
KEIN
VERKAUF VON
STÄDTISCHEN 

EIGENTUM! Neues Opernhaus, doch wer kann 
sich den Eintritt noch leisten?

Mit einem zweistelligen Mil-
lionen-Defi zit geht die Stadt ins 
Neue Jahr. Außer für Opernhaus-
Liebhaber*innen gibt es kaum 
etwas erfreuliches im neuen 
Haushalt. Das Sparpaket 2023 
bis 2026 sieht Einsparungen von 
50 Mio. Euro vor, dies hat gravie-
rende soziale Auswirkungen auf 
die Bürger*innen.

Eine Maßnahme in dem Sparpaket 
sind die immens steigenden Ge-
bühren in allen Bereichen (siehe 
Abb. Seite 2).

Weiterhin sollen in der Verwaltung 
fast 500 Stellen durch Nichtwieder-
besetzung von frei gewordenen 
Stellen abgebaut werden. Das be-
deutet weniger Bürgerservice und 
Wegfall von Dienstleistungen.
Der größte Brocken bei den In-
vestitionen in den nächsten vier 
Jahren ist der Bau einer Opern-

haus-Ausweichstätte im Innenhof 
der Kongresshalle auf dem ehem. 
Reichstagsgeländes. Gedeckelt mit 
mit 211 Mio. Euro ist die Größen-
ordnung eine große Nummer für 
den städtischen Haushalt. Niemand 
glaubt mehr, dass der Deckel einge-
halten werden kann.

„Eine Nummer zu groß“, fi ndet 
Stadträtin Marion Padua und hat 
diese Planung und den gesamten 
Haushalt deshalb abgelehnt. Durch 
die Infl ation, Energiepreise und Mie-
tenexplosion sind viele Menschen 
am fi nanziellen Limit angekommen. 
Anstatt so viel Geld in Kulturbauten 
zu investieren, wären Maßnahmen 
gegen die wachsende Armut dring-
licher.

Die Einrichtungen und Vereine für 
Beratungen und soziale und kul-
turelle Angeboten erhielten, wenn 
überhaupt, nur eine geringe Er-

Städtisches Sparpaket, Gebührenerhöhungen und der beschlossene 
Haushalt 2024 – zum Jahreswechsel bleiben viele Wünsche off en.
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Marion Padua 
Stadträtin der 
LINKEN LISTE 
bringt seit 15 
Jahren soziale 
Themen in den 
Stadtrat ein.

Die Stadt verkauft öst-
liches Areal neben dem 
Cramer-Klett-Park an den 
Freistaat und vertut eine 
Chance für Natur- und Kli-
maschutz! 

Statt städtische Parkanlagen 
zu erhalten und auszubauen, 
hat der Stadtrat das östliche 
Teilstück des Cramer-Klett-
Parks, das „Rädda-Barnen-
Areal“ an der Hirsvogelstraße 
(Wöhrd) mit 3.465 qm, für 
einen Labor-Neubau für die 
Technische Hochschule OHM 
geopfert.
Die LINKE LISTE fragte beim 
Umweltamt nach, ob und 
wie viele Bäume dafür geop-
fert werden. Aus der Antwort 
ging hervor, dass der unteren 
Naturschutzbehörde für das 
Areal bislang kein vollständi-
ger Baumbestandsplan vor-
liegt. Die Bäume befi nden 

sich in der Zuständigkeit von 
SÖR. Erst wenn die Fläche tat-
sächlich an das Land verkauft 
ist, oder aber ein Antrag auf 
Baugenehmigung eingereicht 
wird, kann eine Beantragung 
und Prüfung bei der Natur-
schutzbehörde erfolgen.

Nun befürchtet die LINKE 
LISTE, dass SÖR vor dem Ver-
kauf bzw. Bauantrag bereits 
Bäume fällt. Es handelt sich 
um einen sehr alten Baum-
bestand – davon steht einer 
unter Naturdenkmal und 
zwei weitere haben „Erhal-
tungswürdigkeit“. Der Baum-
bestand und die Wiesenfl ä-
che haben bei sommerlichen 
Hitzeperioden eine wichtige 
Kühlwirkung und müssen an-
gesichts der Klimakrise unbe-
dingt erhalten bleiben!
Die vorgesehenen Labor-
Neubauten sollen in der 

Grundfl äche nicht größer als 
die ehemaligen, relativ klei-
nen Rädda-Barnen-Gebäude 
werden – das halten wir für 
unrealistisch. 

Weiterhin ist zu bezweifeln, 
dass ernsthaft nach Alter-
nativen gesucht wurde. 

Der Boden auf diesem Areal 
ist außerdem mit Schadstof-
fen belastet, was auf eigene 
Kosten entkontaminiert wird. 
Damit ist das Grundstück fast 
ein Geschenk an den Freistaat 
und die Stadt hat ein weiteres 
Grundstück verhökert.

Die LINKE LISTE hat den 
Verkauf abgelehnt und ist 
grundsätzlich gegen Ver-
käufe öff entlichen Eigen-
tums – egal ob Grundstü-
cke oder Immobilien.

V.i.d.P.: Stadträtin Marion Padua, 
Rathausplatz 2, 90403 Nürnberg
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DIES und DAS in der Stadt

Kinderzuschlag 
weitgehend unbekannt

Familien mit wenig Einkom-
men können, neben dem 
Kindergeld, einen Kinder-
zuschlag beantragen. Vielen 
Menschen ist das nicht be-
kannt und verzichten jeden 
Monat auf diese Unterstüt-
zung. Ob Ihnen ein Kinder-
zuschlag zusteht, können Sie 
auf dieser Seite berechnen 
lassen:
arbeitsagentur.de/
familie-und-kinder/kinderzu-
schlag-verstehen/kiz-lotse

Grundsicherung im 
Alter beantragen

Rentner*innen beziehen 
oft nur eine geringe Rente, 
die kaum zum Leben reicht. 
Viele Menschen hätten An-
spruch auf Grundsicherung, 
beantragen es jedoch nicht. 
Der Grund ist vielleicht die 
Scheu vor dem Formulare 

ausfüllen. Die LINKE LISTE 
hilft Ihnen gerne dabei! 

KulturTicketNürnberg

Mal eine Ballettauff ührung 
bestaunen, der Oper lau-
schen, ein Konzert miterle-
ben oder bei einem Sport-
ereignis mitfi ebern – für viele 
Menschen nicht bezahlbar. 
Darum hat die Bürgerstif-
tung Nürnberg mit Unter-
stützung des Kultur- und 
des Sozialreferats der Stadt 
Nürnberg und des Staats-
theaters Nürnberg im Mai 
2015 das Projekt „KulturTi-
cketNürnberg“ ins Leben ge-
rufen. 
Hier bekommen Nürnberg-
Pass-Inhaber*innen kosten-
los Konzert- und Sportveran-
staltungskarten. Bedingung 
für die Antragsstellung ist 
der Nürnberg-Pass. 
Informationen: Künstler-
haus, Königsstraße 93, 
1. Stock.

Das Rädda-Barnen-Areal 
an der Hirsvogelstraße 
(schraffi  erte Markierung) 
vormals mit Jugendhäu-
sern in Holzbauweise 
bebaut

ein gesundes und 
friedliches Neues 

Jahr!

Die StadtratsNews der 
LINKEN LISTE wünscht 

allen Leser*innen
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höhung für Gehaltsanpas-
sungen. Mit den steigenden 
Kosten für Miete und Energie 
bleiben sie weiterhin allein. 
Viele müssen deshalb ihr An-
gebot reduzieren. Die Gründe 
der sozialen Schiefl age sind 
vielschichtig, jedoch können 
sie nicht auf den Rücken der 

Bürger*innen und auf Kosten 
des sozialen Lebens ausgetra-
gen werden. 

Auch die Sündenbocktheorie, 
dass nun die Gefl üchteten zu 
viele Kosten verursachen, ist 
zu kurzgefasst. Dies musste 
als Wahlkampfthema herhal-

ten, um von den wirklichen 
Ursachen abzulenken. 

Nachfolgend werden die Ge-
bührenerhöhungen 2023/24 
der Stadt Nürnberg aufge-
zeigt. aufgezeigt. Die LINKE 
LISTE hat dagegen gestimmt.

Ausgabe Dezember 2023

Versprochen ist versprochen!

Die Beschäftigten erhalten 
jedoch viel weniger Lohn 
und kämpfen seit 10 Jahren 
um eine korrekte Eingrup-
pierung.

Die 900 Mitarbeitenden wur-
den bereichsweise ab 1999 
aus dem Klinikum ausgeglie-
dert, um Personalkosten zu 
sparen. 
Diese „Schein-Ausgliederung“ 
ist für ein kommunales Un-
ternehmen nicht gerade vor-
bildlich. 

Die LINKE LISTE brachte das 
Thema 2020 in den Stadtrat 
ein und unterstützt seitdem 
den Kampf der Beschäftigten. 

Diese haben mit ihrem en-
gagierten Betriebsrat lange 
und kreativ gekämpft mit 
viel Solidarität aus der Stadt-
gesellschaft – mit Erfolg! Wir 
sprechen mit der Betriebs-
ratsvorsitzenden Karin Rein-
felder darüber.

Stadtratsnews:
Frau Reinfelder, bitte erzäh-
len Sie uns von Ihrem jahre-
langen kraftvollen Arbeits-
kampf.

Karin Reinfelder:
Durch viele Aktionen wurde 
2016 der Mantel- und Ent-
gelttarifvertrag (TV) für Ser-
vicegesellschaften ins Leben 
gerufen und auch angewen-
det. Leider blieben die Be-
schäftigten auch in diesem TV 
im Niedriglohnsektor. Lange 
vor der Corona-Pandemie 
hatte der damalige Kandidat 
und jetzige Oberbürgermeis-
ter Marcus König uns ver-
sprochen, die KNSG wieder 
in die kommunale Träger-
schaft einzugliedern und die 
Beschäftigten nach TVöD zu 
bezahlen. 

Nach der Wahl begann Co-
rona, und über die Rückkehr 
in den Tarifvertrag wollte 

niemand mehr verhandeln. 
Doch die Belegschaft zeigte 
sich kampfbereit und begann 
zu streiken. 

Die Beteiligung war super, 
und es gab viel Unterstüt-
zung für die Beschäftigten. 
Nach insgesamt vier Streik-
tagen konnte Ende Juli 2021 
die Einigung verkündet wer-
den: Volle Integration in den 
TVöD-K zum 1. Januar 2024 
und bis dahin schrittweise Er-
höhungen der Stundenlöhne 
sowie Einmalzahlungen.
Wir haben einen wirklich 
großartigen Erfolg erkämpft! 

Ohne den guten Zusammen-
halt der Belegschaft und den 
andauernden Druck, den wir 

auf den Arbeitgeber ausge-
übt haben, wäre dieses tolle 
Ergebnis nicht möglich gewe-
sen. 

Strittig war lange die Frage 
der Stufen (Betriebszuge-
hörigkeit). Der Arbeitgeber 
wollte auch langjährige Be-
schäftigte wie Neueingestellte 
einstufen. Der heutige Kom-
promiss rechnet  zumindest 
ein Teil der Berufsjahre an.

Stadtratsnews: 
Nachdem im Juli 2021 ein 
Übergangs- und Anwen-
dungstarifvertrag zwischen 
der KNSG und ver.di verein-
bart wurde, schienen die Pro-
bleme gelöst. Warum waren 
sie das jedoch nicht?

Karin Reinfelder:
In dem Übergangs-TV wur-
den die Eingruppierungen 
nicht geregelt. Hierzu muss 
der Betriebsrat beteiligt wer-
den. Wir sehen im Moment 
eine systematische Herab-
gruppierung vieler Tätigkei-
ten unserer Beschäftigten, 
der wir als Betriebsrat auch 
widersprochen haben. 

Die Eingruppierung EG 1 
sieht einfachste Tätigkeiten 
mit sehr kurzer Einweisung 
vor. Die Tätigkeiten unserer 
Beschäftigten, erfordern aber 
notwendige Schulungen und 

Unterweisungen. Es müssen 
Hygiene- und Desinfektion-
Standards eingehalten wer-
den. Die EG 1 ist hier völlig 
verfehlt und nicht tarifge-
recht.

Stadtratsnews: 
Dies scheint so, dass die 
Stadtspitze weiterhin bei den 
Beschäftigten Personalkos-
ten sparen möchte. Dabei 
sind diese Dienstleistungen 
für Hygiene und Logistik so 
wichtig für ein gut funktionie-
rendes Klinikum. 

Hier mangelt es an Wert-
schätzung und gerechter 
Entlohnung. Was erwarten 
die Beschäftigten und der Be-
triebsrat vom neuen Kämme-
rer, der gleichzeitig Personal-
chef ist?

Karin Reinfelder:
Das ist eigentlich ganz ein-
fach „Eine korrekte Eingrup-
pierung der Tätigkeiten unse-
rer Beschäftigten“. Es gibt da 
einige Vergleichstätigkeiten 
innerhalb der Stadt, diese 
Eingruppierungen sollte er 
sich unbedingt anschauen. 
Bis dahin geht der Kampf 
weiter!

Stadtratsnews: 
Vielen Dank Frau Reinfelder 
und viel Erfolg weiterhin!

Gebührenerhöhungen 2023/24Gebührenerhöhungen 2023/24

Seit 01. Juli 2023

KULTUR
Kunsthaus und Kunstvilla 
von 5 € auf 6 €
Museen von 6 € auf 7,50 €
Stadtbücherei 
von 15 € auf 20 €

BILDUNG
Kurse beim Bildungszentrum 
um 25 % erhöht

Seit 01. September 
2023

BETREUUNG

KiTa-Gebühren für 
6-7 Stunden 
Krippe von 342 € auf 364 €
Kindergarten 
von 160 € auf 185 €
Hort von 162 € auf 184 €

Ab 01. Januar 2024

VAG-FAHRPREISE
Sozialticket von 15 € auf 19 €
Durchschnittliche Erhöhung 
aller Fahrpreise von 7,74 %

TIERGARTEN
Erwachsene: von 18 € auf 20 € 
(Frankfurt 12 € und 
München 18 €)
Kind bis 13 Jahre 
von 8,50 € auf 9,40 €
Familienkarte 
von 42 € auf 46,50 €

ABFALLGEBÜHR
10 % Erhöhung

ABWASSER–
GEBÜHREN

44 % Erhöhung

FRIEDHOFS–
GEBÜHREN
12 % Erhöhung

BÄDERGEBÜHREN
Ungefähr 10 % Erhöhung

Die LINKE LISTE 
Nürnberg – 
Ihre soziale Kraft 
im Rathaus! 

Die LINKE LISTE Nürnberg 
setzt sich aktiv seit 2008 
für eine soziale Kommunal-
politik in einem lebenswer-
ten Nürnberg ein. 

Die LINKE LISTE ist ein Ver-
ein mit sehr engagierten 
Mitgliedern und keine Par-
tei. Nicht zu verwechseln 
mit der „Partei Die Linke“, 
die 1999 aus der LINKEN 
LISTE ausgetreten sind.

Wir sind zuverlässig, über-
parteilich und unbestech-
lich. Das zeichnet uns aus! 
Einen Teil der Stadtratsbe-
züge stellen wir für einen 
Sozialfond zur Verfügung 
für Menschen, die in Not 
geraten sind. 

Die Verzahnung von au-
ßerparlamentarischem 
Engagement und parla-
mentarischer Stadtrats-
arbeit ist der Schüssel für 
unseren Erfolg!

Die Klinikum Nürnberg Service-GmbH (KNSG) ist eine 100%ige Tochtergesellschaft des 
Klinikums Nürnberg und übernimmt die „Servicebereiche“ im Klinikum.
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